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Liebe Leserin
Lieber Leser

Wer in diesen Tagen auf der Suche ist nach

einem sinnvollen Geschenk von bleibendem Wert, sei

hier auf zwei in den letzten Monaten erschienene

Neuerscheinungen hingewiesen, die jetzt schon als

Standardwerke der Filmliteratur bezeichnet werden

dürfen. Da ist einmal Hervé Dumonts in 15jähriger

minutiöser Quellenarbeit entstandenes Prachtwerk

«Die Geschichte des Schweizer Films» (Spielfilme

1896-1965; Editions Cinémathèque Suisse,

Lausanne),- ein grossformatiger, schön ausgestatteter
Band von 604 Seiten, mit 930 teils farbigen

Illustrationen, 318 Filmanalysen, 30 Hintergrundstu-

dien, 270 biografischen Notizen und Tausenden

von bibliografischen Verweisen. Es ist aber nicht

nur die Fülle des bisher zu einem grossen Teil

unbekannten Materials, die den Rang dieser enormen

Fleissarbeit ausmachen, sondern auch die Qualität

der Darstellung von filmhistorischen, sozio- und

kulturpolitischen sowie ökonomischen Entwicklungen

und Situationen. «Die Geschichte des Schweizer

Films» ist Geschichts- und Schaubuch, Chronik,

Lexikon und Katalog in einem. Hervé Dumont ist es

auf bewundernswerte Weise gelungen, in der

chronologischen Darstellung der Entwicklung des

Schweizer Films seit seinen Anfängen bis 1965,

dem Geburtsjahr des «neuen» Schweizer Films,

auch das öffentliche und weniger öffentliche Be-

wusstsein, die Ideologie und Mentalität dieser Epoche

aufzuzeigen, von denen das Filmschaffen

geprägt, gefördert und behindert wurde, besonders

interessant und aufschlussreich in der Zeit vor und

während des Zweiten Weltkrieges. Das Werk

ermöglicht eine sowohl verführerische als auch

spannende Entdeckungsreise in den (kleinen) Kontinent

des alten Schweizer Films.

Ein Nachschlagewerk von umfassendem An¬

spruch ist auch das in zehn Taschenbuchbänden

(5124 Seiten) im Rowohlt-Verlag, Reinbek bei

Hamburg, erschienene «Lexikon des Internationalen

Films». Es enthält rund 21 000 Kurzkritiken samt

den wichtigsten Vorspannangaben aller Spielfilme
und der wichtigsten Dokumentarfilme, die seit

1945 im Kino-, Fernseh- und Videobereich der

Bundesrepublik Deutschland, Österreichs und der

Schweiz ur- oder erstaufgeführt wurden. Der sorgfältig

erarbeitete Registerband besteht aus einem

Lexikon der Regisseure (etwa 7000), einem Lexikon

der Originaltitel und einem 40seitigen
Literaturverzeichnis. Für eine rasche, knappe Information

über das Filmangebot in Kino (Reprisen), Fernsehen

und auf Video ist dieses Lexikon ein unentbehrliches

Arbeitsinstrument. Herausgegeben wurde das

«Lexikon des Internationalen Films» vom Katholischen

Institut für Medieninformation und der

Katholischen Filmkommission für Deutschland, die

auch den «film-dienst», Köln (eine «Schwesterzeitschrift»

von ZOOM, die dieses Jahr ihr 40jähriges
Bestehen feiern kann) und die «FILM-Korrespon-

denz» herausgegeben. Die immense Arbeit des

Lexikon-Redaktors hat Klaus Brüne, der Gründer und

erste Redaktor des «film-dienst» und spätere Leiter

der ZDF-Filmredaktion, geleistet.

Vor 40 Jahren ist das erste deutschsprachige

Filmnachschlagewerk «Kleines Filmlexikon» von

Charles Reinert, dem Jesuiten, Gründer des

Schweizerischen Katholischen Filmbüros und des

«Filmberater», erschienen. Seit über 40 Jahren

sind es im deutschen Sprachraum vor allem die

Kirchen (auch die evangelische, in der BRD z. B.

mit «epd-Film» und «Medium»), die dem Film unter

grossen Aufwendungen publizistisch die Treue

gehalten haben, während in dieser Zeit eine ganze

Reihe anderer Filmzeitschriften eingegangen und

verschwunden sind. Es ist dies ein kulturelles

Engagement, das keineswegs selbstverständlich ist

und Anerkennung verdient.

Mit freundlichen Grüssen
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